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STC Erprobung, zumal der Freiheit der den allmählich auch (Jrte der Kontrontation MIt
katholischen Kırche 1mM Staat. Die Zweıteilung der amtlichen Kirche (Essen In iıhrer Bunt-
1n Abgeordnetenversammlung und öffentlichen e1lıt niherte sıch das Erscheinungsbild der Ka-
Vortrag hıelt den Gründungsansatz test. Es ving tholikentage dem der evangelıschen Kırchentage.

eın zentrales TIretften der katholischen Vereıine, Im abschließenden Essay „Weltaufgabe und
1m Dıalog mehr Durchsetzungskraft DC- Glaubensteier“( geht Hürten aufgrund

wıinnen. In eıner 7zweıten Phase entwickelte sıch der Entwicklung VO Essen (1968) ber Dresden
diese Generalversammlung einer auch polı- (1994) MI1t den vielen Jungen Menschen bıs heute
tisch achtbaren Kundgebung der katholischen der Frage nach, W1€e sıch dıe Zielsetzung der
Minderheıt 1mM Kaiserreich un:! 1n der Weı1i1marer Versammlung des katholischen Vereines

Deutschlands“ VO5 Oktober 1848 In MaınzRepublık. Vor der Machtergreitung der National-
soz1alısten kamen öftentliche Demonstrationen 1ın einer Zeıit der Pluralisierung, der Kırchenkritik,
dazu, etwa Lichterprozession. Hurten schreıbt: der innerkirchlichen Polarısıerung verwirklıi-
‚Wieder hatte der Katholikentag eiınen Sti] gefun- chen habe Eıne gültıge nNntwort ann eigentliıch

1L1UT eıne „Inkulturation“ des /weıten Vatikanıi-den, der den Empfindungen der Zeıt entsprach
und ıhm dıe Wırkung 1n die Breiıte des katholi- schen Konzils 1n die katholische Kırche Deutsch-
schen Volkes sicherte“ 90) Dennoch konnten 1mM lands bringen, in der dıe Laıien ZUuU ihrer einmalı-
rıtten Reich keine solchen Katholikentage 1L- SCH Verantwortung gegenüber Kırche, Staat un!
tınden, da die Schikanen des 5Systems S1Ce verhıin- Gesellschaft ermutıgt werden, 1n streiıtbarem Dıa
derten. Erst 1948 kamen dıe Katholiken wıeder log aller Meınungsgruppen un!: 1mM Zeugn1s der
diıesen Glaubenstesten S1e überwan- christlichen Hoffnung. Dıi1e Vısıonen der ersten

den dabe] auch dıe TIrennung 7zwischen (Ost- und Versammlung tühren ımmer och einem Pro-
Westdeutschland. Aus „Heerschauen“ 79) WUTl!- jekt mMi1t Zukuntft. Roman Bleistein 57

Religionspädagogik
Religionsunterricht der Zukunft. Aspekte elines Aus der Fülle der Themen lassen sıch LLUT e1-
notwendiıigen Wandels. Hg. Reinhard EHMANN nıge herausheben: Eıne Tatsache 1St, da der Ke-

Freiburg: Herder 1998 301 Kart. 29,50 ligionsunterricht VO weılt ber Prozent der
Der Band enthält dıe Vortrage, dıe auf der VO angesprochenen Jugendlichen besucht wiırd, da{i

den katholischen un! evangelıschen Akademıen VO 20 01010 Religionslehrern un Lehrerinnen
1n Baden-Württemberg VO bıs 26 Aprıil wırd und da{ß dıe beıden Kıirchen jJahr-
199 / In Ba: Boll eranLiwortLetien Tagung gehalten ıch eLtwa 100 Millionen Personalkosten
wurden. Di1e A Reterate biıeten eıne Tour d’Ho- aufbringen 15) Der LE (Lebensgestaltung

Ethik Relıgion) W1€ ahe sıch In denr1zon ber das unendliche Thema des Religions-
unterrichts heute. Nach der Eröffnungsrede VO Bundesländern auch legen IMa ann
Frau Mınıiıster nnette Schavan (vgl diese 7/s das, W as der Religionsunterricht bringt, nıcht
122 1997 3—10) wırd se1ne Zukuntft besprochen, leisten; da{ß den Forderungen des Grundgeset-
die Abgrenzung der Kooperatıon 1mM konfess10- A nıcht entspricht, se1 nıcht VEISCSSCIL. Dıies
nellen Religionsunterricht verhandelt (es 1St das ann des orofßen Engagements seiıner Ver-

ELELOST. nıcht übersehen werden. Er ISt un bleibtlängste Kapıtel!), dieser besondere Unterricht 1ın
einer sıch wandelnden Schule thematisıert un! eın Kompromuiulfs (ZZIED er Beschlufß der
die relıg1öse Erziehung yrundsätzlıch als Heraus- Würzburger Synode Y 66 Religionsunterricht
torderung Schule, Kırchengemeinde und (1974) auch heute och Ma{ißstäbe und wiırd
Elternhaus erkannt. Am Schlufß aufßern dıe Ver- tortschrittlicher eingeschätzt als manche b1ı-
ireter. der polıtischen Parteıen ıhre eithin ber- schöflichen Texte, dıe seıtdem veröffentlicht
einstiımmenden Erwartungen eınen Relıgi0ns- wurden Das zentrale Thema stellt eın
unterricht der Zukuntt. Modell elines „Okumenischen Religionsun-
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terrichts“ heraus, der kontessionell-kooperativ Umtftragen bekannten Erwartungen Ol Schülern
angelegt se1n sollte (A704:;; vgl auch Bischoft un Eltern SOWI1e dıe Eıinstellung der Lehrer
Walter Kasper, Ist die Schule eın „Haus Aa7zu dar. Nach eıner Auseinandersetzung mi1t
des Lernens“ ann dart gerade 1n einer Sa- Bıldungstheorien [0)8! Herder bıs Spran-
kularısıerten Gesellschaft die rel1g1öse Dimen- CI plädiert S1e für eine Verbindung VO berut-
S10N des Menschen nıcht geringgeschätzt werden; liıcher Qualifizierung und ganzheıtlicher Persön-
zudem oreift diese Forderung L1UT die relig10se lıchkeitsbildung. In eiınem umfangreichen Kapı-
Grundstimmung heutiger Junger Menschen auft. tel schildert Seeliger, welche Konzepte sıeben
Ihren aktuellen Bedürftnissen versuchen N:  a- ausgewählte, zentral bzw. regional arbeitende
yogische nsatze 1 Religionsunterricht gerecht Fortbildungseinrichtungen westdeutscher Di67ze-

werden SCI1 gemäfß ihrer mündlichen Befragung Urga-
Selbst WCI1 Thılo Fıtzner (Bad Boll) Bes nısatıon, Arbeitsschwerpunkten, Offenbarungs-

zinn aufßerte, dafß AIl Ende der Tagung eın Er- verständnıs, Kırchenbild un Erwachsenenbil-
gebni1s stehen darf‘ (13% wiırd diese paradoxe dungsziel verireten.

Erwartung durch die Fülle Kreatıvıtät, schuli1- Nach einer Sıchtung des Gemelinsamen und
scher Ertfahrung un christlicher Verantwortung Unterscheidenden spricht S1e sıch 1n acht Thesen
wohltuend un weıt überschritten. Hätte der für eiıne lebensweltnahe „sıtulerte Religionsleh-
Band en Sachregister, könnte InNnan leichter die rerfortbildung“ AUS, die 1n ihrer Grundtorm 1n
Fülle seiner Aussagen un:! Anregungen heran- kontinuierlichen Arbeitskreisen be] eLIwa ehn
kommen. och auch 1ST das preiswerte Buch TIreften 1m Jahr geschieht. Ihre 1 Teilnehmer
eine aufrüttelnde Problemansage für alle Betrof- bestimmen iıhre Themen selbst un: ehandeln S1e
tenen. Roman Bleistein S} vegebenentalls ach dem Material, das iıhnen

hochqualifizierte zentrale Medienstellen (u
SEELIGER, Magdalena: Qualifizierung der Bıl- 11} eıne PTO Bundesland) aut Wunsch zustellen.
dung? Religionslehrerfortbildung ım Spannungs- Diese örtliche Fortbildung solle vervollständıgt
teld VO Erwartung, Bildungsverständnis und werden durch Angebote zentraler Fortbildung,
dragogischen Konzepten. Trier: Wissenschafttlıi- die den bestehenden Arbeıitskreisen SOWI1E Leh-

LEIN, dıe solchen nıcht teilnehmen, Innovatıo-cher Verlag Trier 1996 55/ Kart. 6950
Diese Dissertation dürtfte 1m katholischen Be- LE  = theologischer un! schuldıdaktischer Art VeEI-

reich die Monographıie ZUES Religionslehrer- ıtteln. Mag diese Empfehlung die Bereitschaft
tortbildung Se1IN. Kenntnisreich un! weılt vieler Religionslehrer auch überschätzen und ein

eXZESSIVES Vertrauen 1ın die Wıirksamkeit zentra-ausholend beschreıibt Seeliger ZzZuerst die Aufga-
ben, dıe kırchliche Dokumente un Lehrpläne ler Medienstellen bekunden, macht S1C doch
deutscher Bundesländer Religionslehrkräften der eindringlich aut eın wichtiges Anlıegen aufmerk-
Sekundarstufen zuwelsen. Dann stellt S1Ce die AUS SA} Bernhard Grom 5J

Religionspsychologie
ÜUTSCH, Michael: Religionspsychologte. Voraus- schattstheoretischen Grundlagen nachdenkt. In
etIzunNgeCN, Grundlagen, Forschungsüberblick. einem Teil betont CI} die RPDs mMUuUSsse, 19888! Irans-
Stuttgart: Kohlhammer 1998 304 Kart. zendenzerfahrungen nıcht auf psychische Mecha-

Der Vertasser dieser Bonner Dissertation geht nısmen reduzıieren un! sıch nıcht 1n einen
VO der ekannten Tatsache AaUs, da dıe Relig1- pırıschen un! eıiınen hermeneutischen Arbeits-
onspsychologie be1 ıhrem Forschungse1- Strang teılen, ıhre Menschenbildab-
fer 1n höchst unterschiedliche nsatze zertällt hängigkeit un! den subjektiven Standpunkt des
un! eiınem Theoriedeftizit leidet. Dem 11 Forschers bedenken. Als „anthropologische“
abhelten, indem nıcht ber gzeeıgnetere psycho- Grundlage habe S1e die „psychospirıtuelle FKın-
logische Theorıen, sondern ber dıe Ww1ssen- eIit  ‚CC VO eiınem subjektiven un einem objekti-
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